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Z w e y t e 6 Kapitel .

Ämalrich der Zwcyke hinterlicß aus seiner zweyten Ehe ^ »
mit der Königin Isabelle von Jerusalem nur zwey Töch¬
ter / Sibylle und Melisende ; denn ein Sohn aus dieser
Ehe / welcher ebenfalls Amalrich hieß und große Erwar¬
tungen erregt hatte / war wenige Monate vor dem Vater
gestorben ' ) . Da nun auch die Königin Isabelle nicht
lange zuvor ihr Leben beschlossen hatte - ) / so war die
nächste Erbin des Königreichs Jerusalem Maria / die
minderjährige Tochter der Königin Isabelle aus deren Ehe
mit dem Markgrafen Conrad . Das Königreich Cypcrn
aber / welches Amalrich mit dem Königreiche Jerusalem
vereinigt hatte / kam an Hugo / dessen ältesten Sohn aus
der ersten Ehe mit Eschiva von Jbelin ; und es wurde
also die Verbindung der beydcn Kronen von Jerusalem

i ) Er starb um Mariä Reinigung ,
also im Januar oder Februar iaoz ,
wie die Oontinnatio axxcinlicis Ho¬
belt » ste Monte (Hecneii lies Inetv -
riens sto IaI ?ranoe IV XVIII . g>. Zgd .)
aus einem nach Raue » gekommenen
Briefe des Erzbischofs von Cäsaren
berichtet ; und auch aus einem in »
Jahre 120Z an eine » französischen Prä¬
laien gerichteten Briese des Papstes
Jnnocenz des Dritten ( Ilpisi . VIII .

»2Z. ) geht hervor , dag der junge
Amalrich vor dem Vater starb . >Die
Angabe des Marinus Sanutus ( Se -
erera lniel . türnoiA Inb . III . 1' 2»s XI .
o , Z. i>. 2az .), dag der junge Amalrich
den Vater um einige Zeit überlebt
habe , ist also unrichtig .

2) Dag Isabelle nach ihrem Sohne
Amalrich starb , sagt MarinuS Sanu -
tuS a . a . O .
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und Zypern wieder getrennt , welche für bcyde Reiche , vor¬
nehmlich für das Königreich Jerusalem von großem Nutzen
gewesen war , indem die Vereinigung der Macht bcyder
Kronen nicht nur die Mittel zur Verteidigung des hei¬
ligen Landes vermehrte , sondern auch der gegenseitige
freye Verkehr dem Handel von Ptolemais und den andern
syrischen Städten nicht unerhebliche Vorthcile gewahrt
hatte . Da auch der König Hugo noch minderjährig war ,
so wurde in bcyden Königreichen eine vormundschaftliche
Verwaltung ungeordnet , und im Königreiche Jerusalem
Johann von Jbclin zum Reichsverweser crkohrcn ^ ) .

Der RcichSverwescr richtete seine Bestrebungen vor¬
züglich auf die Erhaltung des Friedens mit den Ungläu¬
bigen H ; denn mit offenem Kampfe war in dieser Zeit ,
itt welcher auf einen erheblichen Beystand aus dem Abend¬
lands nicht gerechnet werden konnte , nichts Ersprießliches
zu bewirken , und Johann von Jbeiin konnte dem Reiche ,
welchem er Vorstand , nur durch Vorsicht und Nachgiebig¬
keit sich nützlich machen . Der Sultan Malek al Adel aber
hielt sich seit dem Tode des Königs Amalrich nicht mehr
für verpflichtet , den mit den Christen geschlossenen Waf¬
fenstillstand zu halten , sondern beunruhigte das christliche
Land auf mancherlei) Weife . Er erschien sogar mit seinen
Schaaren vor der Stadt Ptolemais und erzwang die

3) Johann von Jbclin war der
Sohn der Königin Maria , Wittwe
deS Königs Amalrich des Erfreu von
Jerusalem , aus deren zwehien Ehe
mit Valian von Jbelin ; und er wird
daher als Oheim der Königin Maria ,
Tochter des Markgrafen Eonrad , be¬
zeichnet . (- »nlininnro agi -rncl . Ilod .
Ne IVlonte (vgl . Anm . 7- ) , und Äl .c-
rin . 8 ,in . k, a . Hugo Plag . z>. 68 » .

In Eypern wurde Walther von Mout -
bcliard , der Bruder der Mittler dcS
Grafen Johann von Bricnne , nach -
herigcn Königs von Jerusalem , unr¬
einer der Ritter , welche im Jahre
ievo daS Kreuz nahmen , Vormund .
kVIarin . 8an . 1. a .

4 ) (S»imn lk' Iiieliir ) dien tinr eir
In teire vnvers Ivs Larr -rLtne .

Hugo Plag . a . a , O .
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Frcylassüiig der gefangenen Muselmänner , welche bey den
Einwohnern dieser Stadt als Sklaven dienten , fiel hierauf ^ ^ '
in das Land des Grafen von Tripolis , eroberte eine
Burg 5 ) , verheerte das Land und bedrohte selbst die Stadt
Tripolis mir einer Belagerung .

Obwohl auch Malek al Adel nicht sich aufgelegt fühlte ,
eine entscheidende Unternehmung gegen die Christen zu
wagen und dem Grafen von Tripolis sowohl als dem

Neichsverwcscr Johann von Jbelin einen Waffenstillstand ^
bewilligte ^ ) » so begründete dennoch Vas gespannte und
unsichere Verhältnis in welchem die christliche Herrschaft
in Syrien zu den heidnischen Fürsten seit dem Tode des
Königs Amalrich stand , große Besorgnisse ^ ) , und die
Prälaten und Barone des Königreichs Jerusalem , so wie

S ) Oie Burg Auas . ^ .inrlkost .
Umn . mvsi . all <1. 6uz ( dessen erster
Tag der 8- August i2aü war ) r . iv .
x . 2ig . Die Beuurulstgung von
PtolcmaiS scheint in den Herbst dcS
JahrS i2c>ü gefalle » zu seyn ; der Sul¬
tan verweilte hierauf zu DamaScus
und am See KadaS bey Enressa bis
zum Monate Ramadan - und die
Feindseligkeiten gegen Tripolis , wel¬
che spater Statt fanden , geschahen
also etwa im Monate Mai 1207. Nach
Abulfaradsch (Oirron . S;-r . IN 4SI . ) ,
welcher diese Ereignisse in das fol¬
gende Jahr 60g (dessen erster Tag der
az . Jul . »207 war ) seht , wurde Malek
al Adel zu solchen Feindseligkeiten
veranlaßt / tbeils dadurch , daß von
dem Grafen von Tripolis daS Gebiet
VeS Fürsten Asadcddin Schirkuh von
Emessa war beunruhigt worden , thcilS
dadurch , daß die Cypricr einige
muselmännische Schiffe genommen
und die Mannschaft in Fesseln gelegt
halten .

ü ) Der Waffenstillstand mit dem
Grafen voll Tripolis wurde im An¬
fänge des JahrS 6oq (also im Julius
oder August 1207) geschlossen , ^ dnl -
frst . ann . nrosl . aä. a . 604 . 1' - 222.
DeS Waffenstillstandes , welchen der
Sultan dem NeichSverwesec bewil¬
ligte , erwähnen Hugo von Plagon
( p . 6Z0 . : I .es trives gno 1i 8arra -
t-.ins avoient fair an iraillit ) , löer -
narduS ThcsaurariuS c . ig -i. undMa -
rinuS SanutllS ( Soor , lcclcl . crncüs ,
Md . III . Var » XI . <:. 4 . I>. 2oA. 2oS ^ ;
er wurde , wie auS den angeführten
Nachrichten heroorgeht , auf drei) Jah¬
re , biS zum Jahre 12»-, geschlossen .

7 ) Die aontinnario l -oliorti clo
Mvilto ( a . a . O . ) drückt dieses also

: l 'erniiliirli or Ilos ^ irrtlarii vix
se Lleteiräeiilos dominium 'I'errrre All-

znclioLvormir ciriäanr
luer -ir illia mLro !nonis (.6our :rl1i) cle

IVronfeL'err .-rtt ' , er suunorniit . etnii
«rrd .rvunerrli srri .
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^ 207?' dte geistlichen Ritterorden achteten unter solchen Umstän -
den es dringend nothwendig , für die junge Königin ,
welche mittlerweile herangcwachftn war , einen Gemahl ,
und für das Reich einen König zu suchen , welcher fähig
wäre , das gelobte Land zu regieren und zu vertheidigen
und Lcy den heidnischen Fürsten Ansehen und Achtung
zu gewinnen . In einer Berathung , welche sie wegen die¬
ser wichtigen Angelegenheit hielten b) , brachte einer der
anwesenden Ritter den französischen Grafen Johann von
Brienne als den würdigsten und fähigsten , die Krone von
Jerusalem zu tragen und zu behaupten , in Vorschlags ) ;
und dieser Vorschlag , da Johann von Dricnne vielen der
übrigen Anwesenden gleichfalls als ein trefflicher Ritter
bekannt war , wurde mit so großem Bcyfalle aufgenom -
men , daß nach einiger Berathung sofort der Beschluß ge¬
faßt wurde , Botschafter nach Frankreich zu senden , und
durch dieselben dem jungen Grafen von Brienne die
Krone von Jerusalem und die Vermählung mit der Kö¬
nigin Maria antragen zu lassen Der Bischof von

81 An dieser Berathung nahmen
nach Hugo Plagon ( x . 6gr>. ) An -
theii : 11 xatriarclre et II evosgncs
ec 11 Chevalier äe 1a ccrre ec 11lem -
xller et 11 Ilosxlialler .

y) AlS sie beisammen waren , sagt
Hugo Plagon , so erhob sich ein Nit ,
rer von seinem Sihe (so lova cn ples )
und sagte , dag er einen Ritter in
Frankreich kennte , welcher noch un -
verheiralhet , von hoher Geburt und
ein tapferer Mann ( hanc Iions ec
xroäons ) wäre , und daü , wenn man
diesen Ritter alS König annähme ,
daS Reich einen trefflichen König er¬
halten , und die Königin Maria eine
gute Heirarb machen würde ( gno Io

roiannie 1i alkorrolc bien , et gn 'cle
1 seroic dien ewxlolee ) . Da jener
Ritter aufgefordcrt wurde , den Na¬
men zu nennen , so nannte er den
Grafen Johann von Brienne llolian
cio Drcne ) . Nach BernarduS Thc -
saurariuS (c . izs >) war der Graf Jo¬
hann : vir nohllllalo cgreglns ec
mllltarllnis acribus screnuus .

cc ) Hugo Plag . a . a . O . Nach
MarinuS Sanutuö ( in 20L. ) wurde ,
als dis Königin Maria zu dem Alter
gelangt war , in welchem an ihre
Vermählung gedacht werden konnte ,
in einer Berathung deS Patriarchen
von Jerusalem , der übrigen Prälaten
und der Ritterschaft dcü Königreichs
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Ptolemais und der Herr von Cäsarea begaben sich noch im
Jahre 1208 als Botschafter der Prälaten und Barone des
Königreichs Jerusalem nach Frankreich , stiegen in dem
Hafen von Marseille an das Land " ) und gingen dann
zu dem Grafen Johann von Brienne , um sich ihres Auf¬
trags zu entledigen " ) .

Der Graf Johann , jüngerer Bruder des Grafen Wal¬
ther von Brienne , welcher im Jahre 120Z in Apulien als
ein Opfer ehrsüchtiger Pläne seinen Untergang gefunden
hatte war in seiner Jugend von feinem Vater , dem
Grafen Eberhard von Brienne , für den geistlichen Stand
bestimmt und nach dem Kloster Clairvaux gesandt worden ,
um dort den für solche Bestimmung erforderlichen Unter¬
richt zu empfangen . Johann aber , welchem weder die
klösterliche Zucht , noch die Beschäftigung mit geistlichen
und kirchlichen Angelegenheiten gefiel , entwich ans jener
Abtey und begab sich zu seinem Oheime , dem Herrn von
Chateauvillain , welcher den Jüngling bcy sich aufnahm
und zu ritterlichen Uebungcn anleitctc ; und Johann erwarb
sich bald in den ritterlichen Künsten , welche ihm mehr zusag¬
ten , als klösterliche Beschäftigungen und Andachtsübungcn ,

beschlossen / Len König Philipp August
von Frankreich zu bitten , daß er .einen
Ritter nach Syrien senden möchte ,
welcher fähig wäre , die Uebcrblcibsel
des Königreichs Jerusalem zu regie¬
ren und z» verthcidigen ; Philipp
August nannte auf diese Aufforderung
den nach Frankreich gesandten Bot¬
schaftern den Grafen Johann von
Brienne als den fähigste » .

11) Llarin . San . x . 20z . , wo Ay -
mar alö Herr von Cäsarea genannt

und gesagt wird , dag er diese Herr¬

schaft durch seine Gemahlin ( ralicmo
nxoris ) besah . Nach den I ,ixnagcs
ch Oncremcr ( cli . g . ) war damals

Herr von Cäsarea entweder Eautier ,
der Sohn des Guido von Bcriituü
und der Juliane von Cäsarea , und
Connetable von Cypern , oder dessen
Sohn Johann , Gemahl der Agnes ,
Nichts des Erzbischofs EustorgiuS
(Lstorgne ) von Nicosia .

12) Hugo Plag . x . 630 .
13) Eesch . der Kreuzz . Buch v / .

Kap . 4 . S . 124 . Am » . LZ.
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große Geschicklichkeit . Einige Ritter , welche auf ihrer
Reise zu einem Turniere seinen Oheim besuchten , fanden
so großes Wohlgefallen an dem muntern Jünglinge , daß sie
ihn mit sich nahmen ; und Johann erwarb sich auf dem Tur¬
niere großen Ruhm durch seine Kraft und Gewandtheit
im Lanzenbrechen und andern Hebungen " ) . Gleichwohl
verzieh Graf Eberhard niemals seinem ritterlichen Sohne
den in der Wahl des Standes gegen den väterlichen Wil¬
len bewiesenen Ungehorsam und strafte solchen Ungehor¬
sam sogar durch Enterbung " ) . Späterhin , als der Papst
Jnnocenz der Dritte die Christen aufforderte zur Bewaff¬
nung für das heilige Land , nahm auch der Graf Johann
von Bricnne , bewogen durch die feurige Ermahnung des
Meisters Fnlco , das Kreuz , blieb , als sein Bruder Wal¬
ther nach Apulien sich begab , seinem Gelübde treu und
nahm Antheil an den Gefahren und Siegen des großen
Pilgerhecres , welches die Eroberung von Constanrinopel
unternahm und vollbrachte " ) . Wahrscheinlich war Jo¬
hann nicht lange Zeit zuvor in seine Heimath zurückge¬
kehrt , als die beydcn Botschafter der Prälaten und Ba¬
rone des Königreichs Jerusalem ihm meldeten , daß im
gelobten Lande eine Braut und eine königliche Krone
seiner warteten .

»4 ) ^ rt Ns vöristcr los äatcs , nach
einer alten französischen Chronik ,
(OctavauSg . Paris i 3>8 . ) 7b v . S . 6h .
70 . ES ist zwar hier von Turnieren
in der Mehrzahl , auf welchen der
Grafdohann sich ausgezeichnet haben
soll , die Rede : wahrscheinlich ist aber
doch ein bestimmtes Turnier gemeint ,
vielleicht daS von Ecry . Vgl . Gesch .
der Äreuzz - Vuch vi . Kap 4 - S . m .

lg ) Kar sie vollster los ciatcs a . a .

O . S . 70 . Er verwaltete späterhin
nach dem Tode seines Bruders Wal¬
ther (wie MarinuS SanutuS x . 2c>2.
berichtet ) die Grafschaft Brienne für
dessen Sohn , seinen Neffen , welcher
ebenfalls Walther hieß und in Apu¬
lien sich befand ( comicarnm lantniu

. a Onalloro Iwz>0le roriob .rr , -zur
erat in Lpuluc ).

16I Lstronicon lstrsxcrg . ( IZalil .
- 56g . foi . ) x . zoc, .
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Der Graf Johann , obwohl er nicht zu den reichlich -
begüterten Rittern gehörte * ? ) und keincswcges die Mit¬
tel besaß , die Würde eines Königreichs zu behaupten ,
welches kostbare Opfer forderte und keinen unmittelbaren
Dortheil darbot , verschmähte nicht die ihm allgetragene
Ehre und begab sich an den Hof des Königs von Frank¬
reich , seines Lehenshcrrn , um dessen Erlaubniß zur An¬
nahme der Krone von Jerusalem zu erbitten " ) . Der
Papst Jnnoccnz der Dritte , welchem vor mehrcrn Jahren
der Graf Johann als Kreuzfahrer persönlich seine Ehr¬
erbietung bewiesen hatte " ) , unterstützte jene Bitte in
einem apostolischen Schreiben , in welchem er den König
von Frankreich ermahnte , die hohe Ehre , welche seinem
Lande durch die Wahl eines seiner Umerthanen zum Kö¬
nige des unter der bcsondern Obhut des Heilandes stehen¬
den Reichs widerführe , als einen Beweis der Gnade
Gottes zu betrachten und kein Hindcrniß in den Weg zu
legen , sondern vielmehr den Grafen Johann zum Vorthcile
des heiligen Landes auf jede Weise zu unterstützen " ) .
Als unter solchen Umständen der König Philipp August
die lehcnsherrliche Einwilligung gegeben hatte , so ver¬
sprach Johann , binnen zwey Jahren nach dem gelobten
Lande zu kommen und die Regierung des Reiches Jerusalem
anzutreten " ) . Jnnocenz aber gewährte nicht nur dem Gra¬
fen Johann zu seiner Ausrüstung ein Darlchn von vier¬
zehnhundert Mark Silbers , indem er ihn anwics , nach
seiner Ankunft im gelobten Lande , und sobald er im

17) Ono camitcs ( 6ri .rltcr >is er
loamics ) äe Ureim , iiovilcs
sccl n -enperes . 6 !rron . I7rsx . I . 0 .

18) Hugo Plag . S . ögo .

79) Er kam >m Jahre 1222 mit sei¬

nem Bruder Walther zu dem Papste .
Linon . t r !7 >. I . c .

20 ) Ll^ ist . Iiinoa . III . XII . 37 .
vom 23 . April 1209 .

or ) IVIariii . 8211. I . c .

>. Ebr .
1209.
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^ l,r . Stande seyn würde , das Darlehn zurückzucrstatte » , diese

Summe bey den beyden geistlichen Ritterorden niedcrzu -

legen , und mit deren und des Patriarchen von Jerusalem

Rathc zum Besten des gelobten Landes zu verwenden ;

sondern übersandte eben damals auch noch dem Patriarchen

von Jerusalem , als seinem Legaten in Syrien , aus der

apostolischen Schatzkammer achthundert Mark Silbers ,

welche gleichfalls bestimmt waren , die Noch der Christen

in Syrien zu erleichtern ^ ) .

^ . 2^ Im Sommer des Jahrs 1210 schiffte der Graf Jo¬

hann mit einer Begleitung von drcyhundcrt zum Theil

reichen und mächtigen Rittern und mit vielen andern Kreuz¬

fahrern , welche ihm sich angeschlossen hatten , zu Marseille

sich ein , landete , weil ein heftiger Nordwind sein Schiff

hinderte , Ptolemais zu erreichen , in dem Hafen von Chaifa

und hielt dann zu Ptolemais , von der Geistlichkeit und

13. Sept .dcm Volke dieser Stadt fcycrlichst eingcholt , seinen Einzug

am Vorabende vor dem Feste der Kreuzescrhöhung

- g. Sept . Am folgenden Tage feierte er daselbst seine Vermahlung

Mi Nach dem Schreiben , welches
Jnnoeenz an den Patriarchen von

Jerusalem damals erlies , (Lpisr . 1 .ih .
Xll . 23 . ) . Der i4cx > Mark , welche

Johann von Bricnne angewiesen
wurde , bey den Hospitalitern rnid
Tempelherren niedcrzulcgen , erwähnt
der Papst auch in seinem Schreiben

an den König von Frankreich ( s.
Anm . vo. i, um üblen Deutungen sei¬
ner Briefe ( wahrscheinlich in Bezie¬
hung auf die Unterstützung des heili¬
gen Landes , welche Jnnoeenz in
Anspruch nahm ) zu begegnen . Im
Jahre 12,- 8 hatte der Papst nach sei,
» er Aeustcrung in dem Briefe an den
Patriarchen 1002 Mark Silbers nach

dem heiligen Lands gesandt . Rach
Marinus Sanutus ( Secrela llstcl .

kam Johann , bevor er in dem Hafen
von Marseille sich einschiffie , selbst
» ach Rom , erlangte aber dort nichts
weiter , als dag die Römer ihm eine
Anleihe von 4-1000 Istvrcs Ichiiinois
( super elomiiatu suo ) auf Verwen¬

dung des Papstes bewilligten -, der
König Philipp von Frankreich schenkte
ihm aber eben so viel . In den Brie¬

fen des Papstes Innocenz geschieht
einer damalige » Anwesenheit des Kö¬
nigs Johann zu Rom keine Er¬
wähnung .

2z> INariu , San . I . c , cap . A. x . 2»ü .
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mit der ihm zugedachten Braut , nahm an demselben Tage
die Huldigung der Barone an , und bald hernach wurde
das königliche Ehepaar zu Tyrus gekrönt ^ ) .

Als der König Johann die Regierung des Königreichs
Jerusalem übernahm , war der Waffenstillstand mit den
Saracenen , welcher wahrend der vormundschaftlichen Ver¬
waltung war geschlossen worden , abgclaufen ; und die
Feindseligkeiten hatten wieder ihren Anfang genommen ,
weil die Verlängerung des Friedens , welche der Sultan
Malek al Adel angetragen hatte , obwohl die Großmeister
des Hospitals und der deutschen Herrn und alle Barone
des Königreichs Jerusalem den Antrag des Sultans an¬
zunehmen riethcn , durch den Widerspruch des Großmei¬
sters der Templer und der Prälaten war gehindert wor¬
den " ) . Die Ritterschaft des Königreiches war schon vor
der Ankunft des Königs vier Tage lang im Lande der
Heiden umhcrgczogen , dasselbe beschädigend , so viel sie
vermochten , doch ohne beträchtliche Beute zu gewinnen ;

24 ) Marin . Sa » , I. o. Hugo Plag ,
p . 6gc>. Nach Hugo Plagon und Ber ,
narduö ThesaurariuS ( o. 135. ) fand
auch die Vermählung Statt zu To¬
rus . Nach der art clo verillcr Ics
klares a . a . O . S . 7o- , wurden Jo¬
hann und Maria am 3. October i2 >c>,
dem Sonntage nach St . Michaelis ,
gekrönt : die daselbst von den Bene -
dictinerii ausgestellte Behauptung , dast
nach der Erzählung des Bernardus
Thesaurarius die Krönung zu Prvle -
mais geschehen sc» , ist unrichtig .
Denn die Worte dieses Schriftstel -

beziehen sich nur aufdioWahl
und nicht auf die Krönung und ent¬

sprechen den französischen Worten dos
Hugo Plagon : -lu 'il c>r (gu 'il ^ cur )
roi c» ,4.ore .

25 ) Der Sultan trug nach Mari -
nus SanutuS ( ,Oib . III . Vars XI .
0 . 4. x . 20Z. 206 . ) auf die Verlänge¬
rung des Waffenstillstandes bis zur
Ankunft des Königs Johann an und
erbot sich, den Christen zehn Ortschaften
( aasalla ) in der Nähe der christlichen
Grenzen abzutrcten . Nach Hugo Pla¬
gon und BernarduS TbeiaurariuS
brachen die Saracenen den Waffen¬
stillstand , als sie hörten , daß ein Kö¬
nig zu Piolemats gewählt worden
sc» (s. die vorhergehende Anmerkung ).
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^ 'sw / ' und der Sultan rächte diese Feindseligkeit dadurch , daß
er unter der Anführung seines Sohnes Scherfcddin " )
ein zahlreiches Heer gegen Ptolemais sandte , während der
König Johann mit einem großen Theile der Barone und
Ritter des Königreichs der Krönung wegen zu Tyrus sich
aufhiclt . Scherfcddin fand aber die Ritter , welche zu
Ptolemais geblieben waren , und deren Knechte schon vor
den Thoren der Stadt gcschaart und zum Kampfe bereit ,
und nach unerheblichen Gefechten zog er am Abende des
Tages , an welchem er gekommen war , sich wieder zu¬
rück ^ ) . Hierauf unternahm der König Johann , nachdem
er von Tyrus zurückgelommen war " ) , einen Einfall in
das heidnische Land , plünderte mehrere offene Oerter " ) ,
und kehrte nach einigen Tagen mit vielen Gefangenen und
erbeuteten Lasithicrcn zurück nach Ptolemais .

Diese Waffc .-ithat war aber auch die einzige , welche
Johann zu dieser Zeit unternahm ; und , obgleich er ein
tapferer Ritter war , so besaß er doch weder große Tä¬
tigkeit noch die Gabe , sich Vertrauen und Achtung zu ver¬
schaffen , und er verdankte es nur dem ängstlichen Sinne
des Sultans Malek al Adel , welcher sich scheute , durch

26 ) Onrastinus (Scherfcddin ) , gut
et iVseieo IVIiiiuuian ( Males al Mo -

addhem ) . Mar . San . I. v. v. A. P . 206 .

L7) Nach der Erzählung des Mari¬
nus Sanutus ( a . a . O - ) wurde der
Prinz Schcrfeddin von seinem Rosse ,
als dasselbe durch einen Pfeil unter
dem Ohre war verwundet werden ,

abgeworsen , und , obgleich der Prinz
von seinen Begleitern sogleich wieder
aufgcrichtct wurde , so erhoben doch
die Türken ein so gewaltiges Ge¬
schrei ) , daß dis Christen - dadurch in

große Angst gebracht wurden ( nr

Lg) DerÄönig kam am dritten Tage :
nach seiner Krönung ( Ztcn October
r2ic >) nach Ptolemais zurück , Marin .
Kan . 1. a .

ag ) kaüalia . Unter andern plün¬
derte der König ein sehr reiches La -
taic , welches süsse hieß . Marin .
Lau . 1. e.
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einen ernstlichen Angriff die Christen zu reizen , daß
Ptolemais und die wenigen anderen seiner Herrschaft noch
unterworfenen syrischen Städte behaupten konnte . Die
christliche Ritterschaft des gelobten Landes und die daselbst
anwesenden Pilger waren eben so uuthätig als der Kö¬
nig , verließen nicht dis Mauern der Städte und Bur¬
gen 2° ) und wagten nicht einmal den von dem Sultan
unternommenen Bau eines Schlosses auf dem Berge Ta¬
bor zu stören , welches , nur neun Rasten von Ptolcmais 2^ Ckr .
entfernt , zur Beunruhigung dieser Stadt bestimmt war " ) .
Nur Walther von Montbeliard , der Oheim des Königs
Johann und bisheriger Reichsvcrwcser von Cypcrn , wel¬
cher sich nach Syrien geflüchtet hatte , weil der indcß
volljährig gewordene König Hugo von Cypcrn von ihm
wegen verwandter Gelber Rechenschaft forderte , unter¬
nahm gegen die Küste von Aegypten mit einigen Schif¬
fen eine Fahrt , auf welcher er eine nicht unbeträchtliche
Deute gewann " ) . Unter solchen Umständen fanden weder

zo ) üx rnna vcro , guasi oveessr
essent in 1' tolemaz -äa I-orogriiri ,

- t factus 05t gnasi poi -nlarie
gnililict militari -, Marin . San . 1. o .
Wgl . laoodi äc Vitriaco liistoria lo -
ros . ( cä . DnnZars .) x . 1124 .

31) „ 2 >n Jahre Ü09 ( dessen erster
Lag der 3. JuniuS 1212 war ) ließ
Maiekal Adel die Burg des Lar (d . i .
des BcrgeS , nämlich Tabor ) bauen ,
wozu er Bauleute auS den Provin¬
zen versammelte und auch die Trup¬
pen ( so lange verwandte ) , biS der
Bau vollendet war ." 2lwnl.kecia .4iin .
rnosl . acl a . 609 . ld. IV . x . 24g .
Nach der Chronik deS Abu Schamah

lkal , 6Z . 2V) stand Malek al Adel mit
seinem Sohne Malck al Moaddhcm
schon im vorhergehenden Jahre Sog
im Lager am Berge Tabor und be¬
trieb den Bau jener Burg . Dort er¬
fuhr er , daß zu Tripolis die Nach¬
richt angckommcn war , daß in Spa¬
nien Eb » Abdulmumin einen großen
Sieg über die Franken gewonnen
hatte und biS nach Toledo vorgedrun¬
gen war . MarinuS SagutuS ( a . a .
O . ) berichtet , daß der Bau dieser
Burg nicht lange nach der Krönung
deS Königs Johann ( satis oirn posr
aoronatinncm ipsins ) von den Sa -
raccnen begonnen wurde .

; -) Walther drang in den Nilarm
ein und kam biS zu einer Stadt , wel -
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I . Cl, r . die Pilger , welche den König Johann nach Syrien be¬
gleitet hatten , noch andere Wallfahrer , welche des Kam¬
pfes wider die Heiden wegen nach Ptolemais gekommen
waren , Gelegenheit , ihre Absicht zu erreichen , und kehrten
daher in ihre Hcimath zurück , ohne dem gelobten Lande
sich nützlich gemacht zu haben

ZZ) IVlarin . 8arr . 1. e . öe
Virr . Iiisr . Ilieros . ! . o .

che Bore hieß ( vu1§irrüer ririxellL -
tirm Lore ) . IVIarin . Lrni . 1. o .
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